
Am westl ichen Rand von Westend
schläft ein Riese: Der „Olympia-
park Berl in“. Der Park ist viermal
so groß wie der Berl iner Zoo, zählt
zu den größten und geschicht-
strächtigsten Sportanlagen Euro-
pas, aber in weiten Teilen fehlt es
noch immer an einem abgestimm-
ten Nutzungskonzept.
Andreas Statskowski (CDU),
Staatssekretär in der Senatsver-
waltung für Inneres und Sport,
möchte, dass die öffentl iche Dis-
kussion über den „schlafenden
Riesen“ endl ich in Schwung
kommt. Das „riesige Areal“ ist 130
Hektar groß und umfasst unter an-
derem das Olympiastadion, Wald-
bühne, Maifeld, Reiterstadion und
Schwimmbad.
Seit 18 Jahren ist Berl in für die
Weiterentwicklung des Olympia-
parks zuständig. Einiges ist in die-
ser Zeit passiert: Das

Olympiastadion wurde moderni-
siert, die Vereine „Hertha BSC“
und „Wasserfreunde Spandau 04“
haben in mehrere Sportanlagen in-
vestiert, das „Bundesleistungszen-
trum Moderner Fünfkampf“ nutzt
bereits sanierte Sportanlagen.
Aber es gibt noch viel zu tun. An-
dreas Statskowski: “Das Olym-
piaschwimmstadion ist völ l ig
marode. Rot-Rot hat hier über viele
Jahre nicht investiert. Jetzt droht
eine Schl ießung. Das benachbarte
Famil ienbad ist seit 18 Jahren ein
Froschbiotop. Die Tribünenaufgän-
ge des Maifeldes und die Waldbüh-
ne sind nur noch eingeschränkt
verkehrssicher. Für Sportausstel -
lungen fehlen dringend benötigte
Räume und für das Olympia-Rei-
terstadion existieren immer noch
keine überzeugenden Konzepte
Ganze Gebäudetrakte stehen in ei-
ner Rohbaufassung leer.“

Schon als Wahlkreisabgeordneter
für Westend hatte der heutige
Sport-Staatssekretär Statzkowski
Druck ausgeübt, damit die Po-
elchau-Oberschule bereits 2015
auf das Olympiagelände ziehen
kann. Die Poelchau-Oberschule ist
eine von drei El ite-Sportschulen in
Berl in und zurzeit in einem asbest-
belasteten Gebäude in Charlotten-
burg-Nord untergebracht. Die
beiden anderen Schulen stehen in
Treptow-Köpenick und Lichten-
berg.
Die Poelchau-Oberschule wird in
der Verlängerung des Forumbads
auf dem Gelände des Olympia-
parks angesiedelt. Für den Schul-
betrieb sol len denkmalgeschützte
Gebäude saniert und ausgebaut
werden. Mit dem Umzug verkürzen
sich nicht nur die Wege der Schü-
lerinnen und Schüler zu den Sport-
anlagen, gleichzeitig verbessert

sich auch die Verzahnung zwischen
Schule und Sport, erwartet Statz-
kowski. Bis zu 19 Mil l ionen Euro
muss das Land Berl in für den Aus-
und Umbau aufbringen. Die Arbei-
ten sol len ab Mitte 2012 beginnen

und Ende 2015 abgeschlossen sein.
Staatssekretär Andreas Statzkow-
ski (CDU): „Das ist ein wichtiger
Schritt, um eines der schönsten
Sportgelände der Welt zu erhalten
und weiterzuentwickeln.“

Es ist ein besonderes Anl iegen der
Berl iner CDU und ihres Innense-
nators Frank Henkel , 250 neue
Stel len im Pol izeibereich zu schaf-
fen und diese auch qual ifiziert zu
besetzen! Dazu gehört die dauer-
hafte Übernahme junger Ausge-
bildeter in den Berl iner
Pol izeidienst.
Auf Nachfrage der CDU-Abgeord-
neten stel lte die Finanzverwal-
tung im Hauptausschuss des
Berl iner Abgeordnetenhauses auf
der Sitzung am 10. Januar klar,
dass trotz des noch nicht be-
schlossenen Landeshaushalts für
2012 und der eingeschränkten
Haushaltswirtschaft nach Artikel
89 der Berl iner Verfassung einer
Übernahme der im Frühjahr ihre
Ausbildung abschl ießenden Pol i-
zistinnen und Pol izisten nichts
entgegensteht. Bis zum Haus-
haltsbeschluss im Parlament, der
für Mitte Juni vorgesehen ist, sol -
len sie auf Angestel lten-stel len
beschäftigt werden, um danach
ins Beamtenverhältnis übernom-
men zu werden.
Zufrieden mit dieser Auslegung
durch die Finanzverwaltung zeigte
sich das Hauptausschussmitgl ied
Joachim Krüger, CDU: „Das Land
Berl in hat aus Steuergeldern die
Ausbildung finanziert, wir brau-
chen dringend diese jungen Kräfte
zur Verstärkung und altersmäßig
besseren Durchmischung unserer
Pol izei und wir wol len sie nicht
nach ihrem erfolgreichen Ausbil -
dungsabschluss an andere Bun-
desländer oder den Bund
verl ieren“, argumentiert der Ab-
geordnete.

„Verwaltungsreform, das heißt für
uns vor al lem - mehr Service und
Qual ität für den Bürger.“ Staatsse-
kretär Andreas Statzkowski (CDU)
wil l mit einer Reihe von Projekten
die Verwaltung bürgerfreundl icher
machen. Zu lange und zu oft sei in
den letzten 20 Jahren der Begriff
„Verwaltungsreform“ mit Einspa-
rungen bei den „Verwaltungskos-
ten“ gleichgesetzt worden. Das
müsse sich ändern.
Statzkowski hat sich viel vorge-
nommen. So sol l die seit kurzem
bestehende Service-Telefonnum-
mer 115 auch für anderen Behör-
den genutzt werden können: Eine
Nummer für al le Ämter der Haupt-
stadt. Berl in ist führend bei diesem

Gemeinschafts-Projekt der Bun-
desregierung, der Bundesländern
und der Kommunen.
Der weitere Ausbau von Onl ine-
Angeboten bei Vordrucken und
Dokumenten durch die Verwaltung
werde noch häufiger den Gang
zum Amt ersetzen. Fal ls aber per-
sönl iches Erscheinen notwendig
sei, könne ein Termin per Telefon
oder per Internet vereinbart wer-
den. Lange Wartezeiten für die
Bürger gehörten dann der Vergan-
genheit an, hofft der Staatssekre-
tär. Bei den Bürgerämtern oder bei
der Kfz-Zulassungsstel le funktio-
niere dieses Angebot bereits her-
vorragend.
Für mehr Bürgernähe sol l auch der

Ausbau der mobilen Angebote der
Bürgerämter sorgen. Andreas
Statzkowski: „Wir kommen dem
Bürger mit diesem Service entge-
gen und ersparen ihm auch hier
Fahrt- und Wartezeiten.“ Den Be-
zirksämtern werden sogenannte
‚Funktionskoffer’ zur Verfügung
gestel lt, die viele Dienstleistungen
direkt vor Ort ermögl ichen.
Schon vor der Großen Koal ition
hatte sich Statzkowski als Mitgl ied
der CDU-Fraktion für den Ausbau
eines kostenlosen WLAN-Netzes in
der Berl iner Innenstadt eingesetzt.
Jetzt sind die Koal itionspartner
übereingekommen, dieses Netz zu
real isieren. Staatssekretär Statz-
kowski: „Ein wichtiger Baustein auf

dem Weg zu IT-Hauptstadt Berl in.“
Auch Themen wie „Transparenz
und Partizipation“ stehen auf der
Agenda der IT-Pol itik der CDU. Es
werde in den kommenden Jahren
darum gehen, das Internet für eine
frühere und weniger formale Ein-
beziehung der Bevölkerung bei un-
terschiedl ichen Vorhaben zu
nutzen. Beispiele: Die Verabschie-
dung von Bebauungsplänen oder
Vorschläge für Nutzungsmögl ich-
keiten von Großarealen wie Tem-
pelhof oder Tegel . Auch die Zahl
öffentl ich zugängl icher Daten (z.B.
Geodaten) sol l erhebl ich ausge-
weitet werden. Künftig könnten
selbst Bewerbungen für eine Aus-
bildung bei der Stadt onl ine erfol-
gen.
Natürl ich werden im Rahmen der
Verwaltungsreform auch eine Rei-
he interner Projekte real isiert wer-
den. Dazu gehört beispielsweise
eine stärkere Koordination der ver-
waltungsinternen IT-Landschaft.
Die Umstel lung von Papier auf die
elektronische Akte sol l bis 2016 zu
50% erfolgt sein. Wo es sinnvol l
erscheint, können die Verwaltun-
gen bestimmte Aufgaben auch von
einem zentralen Dienstleister in
der Verwaltung erledigen lassen.
Das gilt beispielsweise für die Füh-
rung von Personalakten oder Be-
schaffungen durch das
Landesverwaltungsamt. Andreas
Statzkowski (CDU): „Es muss sich
was tun. Packen wir es an.“
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Mehr Service und Qualität!
Kürzere Wartezeit!
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Weckt den schlafenden Riesen

City-Rundschau
für Charlottenburg-Wilmersdorf
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Verwaltungsreform für den Bürger
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Statzkowski fordert öffentliche Diskussion über Olympiapark / Poelchau-Oberschule zieht um
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Aus dem Bezirk

Neue Eissporthalle fertig und
was nun?

Die Eissporthal le in der Glocken-
turmstr. ist vom Bauamt rechtzei-
tig fertig gestel lt worden. Sie kann
nur nicht von den Vereinen ge-
nutzt werden, da der ehemal ige
Sportstadtrat Naumann es ver-
schlafen hat, hier rechtzeitig Be-
dienungspersonal zur Verfügung

zu stel len. Ein Jahr Vorbereitung
hat nicht gereicht. Wann die Eiss-
portvereine die Hal le übergeben
bekommen steht somit noch nicht
definitiv fest. Der ehemal ige
Sportstadtrat hat mit dieser Akti-
on ganz klar gezeigt wie er die Nö-
te der Vereine verbessern wil l .
Nämlich gar nicht. Es kann für al le
Sporttreibenden nur besser wer-
den .

Nachrichten
aus dem Bezirk

Den Bezirk kennenlernen

„Vom Rathaus Wilmersdorf zum
Adenauerplatz.“ Mit diesen Vorga-
ben lud der Bezirk Charlottenburg-
Wilmersdorf Bürgerinnen und Bür-
ger am 14. Januar 2012 ein. Auch
in den kommenden Monaten wer-
den an jedem zweiten Samstag im
Monatimmer wieder neue Seiten
des Bezirks entdeckt und erkun-
det, Bekanntes gesehen und Neu-
es bestaunt.
Ein erster Höhepunkt in diesem
Jahr war der Empfang der Teilneh-
mer im Rathaus Wilmersdorf
durch die Vorsteherin der Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV),
Judith Stückler. Diese erläuterte
die Zusammensetzung und die
Aufgaben der BVV. Mit besonde-
rem Interesse wurde von den Teil -
nehmern dabei der Sitzungssaal
wahrgenommen, hier sind – eben-
so wie im Rundhof des Rathauses
–die Wappen der Wilmersdorfer
Partnerstädte angebracht.

„Gemeinsam diskutieren wir hier
al les, was uns im Bezirk direkt be-
trifft“, betonte Stückler in ihrer
Vorstel lung. „Das reicht von Bau-
maßnahmen im Kiez bis zur Kin-
derbetreuung oder Hausaufgaben-
hilfe.“ Die öffentl ichen Sitzungen
der BVV finden einmal monatl ich
an einem Donnerstag um 17 Uhr
statt. „Im Rahmen einer Einwoh-
nerfragestunde können al le Ein-
wohner des Bezirkes ihre Fragen
direkt an die Abgeordneten stel -
len“, ermunterte Stückler die Teil -
nehmer des Kiezrundgangs, dieses
Angebot wahrzunehmen und für
ihre Interessen einzustehen. Ger-
ne können sich al le Bürgerinnen
und Bürger aber auch an die CDU
in der BVV wenden. Sie ist mit 18
Mitgl iedern die stärkste Fraktion
in Charlottenburg-Wilmersdorf.
Als Vorsteherin vertritt sie die
BVV nach innen und außen, erklär-
te Stückler. „Dazu gehört, dass ich

die BVV-Sitzungen entsprechend
der Geschäftsordnung leite und
bei den Sitzungen das Hausrecht
ausübe.“
Nach den erst wenigen Wochen
ihrer Amtszeit hat Judith Stückler
die neue Aufgabe als Vorsteherin
der BVV nicht nur als große Her-
ausforderung empfunden: „Ich ha-
be sehr viele gute Gespräche
geführt. Mit al len zur BVV gehö-
renden Parteien und mit der Ver-
waltung. Es ist tol l , so viele neue
Menschen und Einrichtungen ken-
nenzulernen. Die neue Aufgabe ist
unglaubl ich interessant und span-
nend.“
Nach der Besichtigung des Rat-
hauses führte der Weg die „Kiez-
gänger“ unter anderem zum
Campus Daniel . Dort baut der
Evangel ische Kirchenkreis Wil -
mersdorf eine neue Grundschule.

Judit Stückler (CDU) ist die neue Vorsteherin der Bezirksverordnetenversammlung von Charlottenburg-Wilmersdorf.

121. Kiezspaziergang

City-Rundschau (CR): Herr Evers,
die neue Koal ition hat kaum ihre
Arbeit aufgenommen, da kursieren
bereits Gerüchte über eine Bau-
kostenexplosion bei der Sanierung
des ICC. I st das der Einstieg in den
Ausstieg aus dem Vorhaben? Die
Messe Berl in befürwortet schon
lange einen Abriss des Gebäudes.

Stefan Evers (SE): Die neue Koal i-
tion hat vor al lem einen Koal itions-

vertrag abgeschlossen, in dem sich
SPD und CDU klar zur Sanierung
des ICC bekennen. Diese Einigkeit
gab es unter Rot-Rot nicht. Ein Ab-
riss ist damit vom Tisch, der ist mit
uns nicht zu machen.

CR: Also befürworten Sie eine Sa-
nierung um jeden Preis?

SE: Sicherl ich nicht um jeden Preis.
Sie sagen richtig, es kursieren Ge-
rüchte über eine exorbitante Kos-
tensteigerung für die anstehende
Sanierung – Gerüchte! Tatsache
ist, dass die Senatsverwaltung Un-
tersuchungen in Auftrag gegeben
hat, um verschiedene Szenarien für
die Baukosten zu prüfen. Das Er-
gebnis dieser Gutachten werden
wir in der gebotenen Ruhe analy-
sieren. Anschl ießend wird es eine
pol itische Entscheidung geben. Si-
cherl ich werden wir uns angesichts
der Haushaltslage nicht für die
teuerste Variante entscheiden. Das
ICC braucht weder jetzt noch in
Zukunft goldene Wasserhähne.

CR: Welchen Stel lenwert wird das
ICC in Zukunft für Berl in haben?

SE: Das ICC hat schon heute einen
hohen Stel lenwert für Berl in –
wirtschaftl ich und städtebaul ich.
Seine einmal ige Architektur macht
das ICC zu einem Wahrzeichen un-
serer Stadt. Wir werden al les daran
setzen, dass das ICC auch in Zu-
kunft seinen Rang als eines der
weltweit bel iebtesten Kongress-
zentren behält. Abriss und Neubau
wären hierfür die falsche Lösung.
Das ICC lebt nicht nur von seiner
Funktion, sondern eben auch von
der Form.

CR: Der Neubau auf dem Gelände
der ehemal igen Deutschlandhal le
ist also nicht der erste Bauab-
schnitt eines künftigen Kongress-
zentrums, der das ICC ersetzen
sol l?

SE: Auf keinen Fal l . Dazu hat er gar
nicht das Format. Schl imm genug,
dass wir die Deutschlandhal le da-
für verloren haben.

CR: Wir bedanken uns für das Ge-
spräch.

ICC: "Ein Abriss ist mit uns nicht
zu machen!"
Die Berliner Koalition steht zur Sanierung des ICC. Das macht der Vizechef
der CDU-Fraktion im Abgeordnetenhaus, Stefan Evers, im Gespräch mit der
City-Rundschau deutlich.

Stefan Evers (CDU), MdA

Die neue Eissporthalle in der Glockenturmstraße ist fertig.

Joachim Krüger rückt ins Berliner
Abgeordnetenhaus nach

Mit der Ernennung von Andreas
Statzkowski zum Staatssekretär
für Sport beim Senator für Inneres
und Sport Frank Henkel rückte der
CDU-Vorsitzende von Charlotten-
burg-Nord und Kreisschatzmeister
der CDU, Joachim Krüger, ins Ab-
geordnetenhaus nach.
Als Mitgl ied des Hauptausschus-
ses sowie des Unterausschusses
Bezirke, als Mitgl ied des Petitions-
ausschusses (für Eingaben und Be-
schwerden) sowie als Sozialpol i-
tischer Sprecher der CDU-Fraktion
und Mitgl ied des Ausschusses für

Gesundheit und Soziales über-
nimmt Krüger ein breites Betäti-
gungsfeld.
„Ich möchte in diese Arbeit meine
Erfahrungen als Bezirksverordne-
ter und Stadtrat einbringen und
mich auch dort für die berechtig-
ten Belange der Bezirke einsetzen:
Schl ießl ich sind die Bezirksverwal-
tungen am engsten die Partner
der Bürgerinnen und Bürger, wenn
es um aktuel le Problemlösungen
geht Dies in Einklang mit den In-
teressen von Berl in als Ganzem zu
bringen wird eine spannende Her-
ausforderung sein!“ erklärte der
CDU-Abgeordnete.

Bisheriger Bezriksstadtrat Joachim Krüger (CDU) ist nun Mitglied des Abgeordnetenhauses.

Poelchau-Oberschule repariert

I n der Poelschau-Oberschule sind
im Sommer 2011 für ca. 12000 Eu-
ro 200 Deckenplatten ausge-
tauscht und verklammert worden,
um die Folgen von Wasserschäden
und Schädl ingsbefal l zu beseiti-
gen.
Die Kosten der Bauüberwachung
sowie eine Schadstoffbegutach-
tung und –messung bel iefen sich
auf 5700 Euro. In diesem Zusam-
menhang wurden jeweils Mes-

sungsergebnisse von nul l Fasern
Asbest festgestel lt. Der Senat ver-
pfl ichtet sich auch in Zukunft bei
von der Schule gemeldeten Män-
geln, diese zügig zu beseitigen
und dabei jeweils gemäß der As-
best-Richtl inie Asbestbewertun-
gen durchführen zu lassen. Auf
Nachfrage des CDU-Abgeordne-
ten Joachim Krüger erklärte der
zuständige Staatssekretär in der
Sitzung, dass derzeit keine Män-
gelanzeigen aus der Poelschau-
Oberschule vorlägen .



Verkürzung der Sitzungszeit der
BVV wird von der CDU kritisiert

Die CDU-Fraktion hat gegen einen
Antrag der Fraktionen der SPD und
Bündnis 90/Die Grünen gestimmt,
die Sitzungszeit der Bezirksverord-
netenversammlung und der Aus-
schüsse um ein halbe Stunde zu
verkürzen, wurde aber über-
stimmt. Diese Reduzierung der Sit-
zungszeiten wird von der
CDU-Fraktion scharf kritisiert. Es
ist absehbar, dass es zu Verzöge-
rungen bei der Bearbeitung/Erle-
digung von Bezirksangelegen-
heiten kommen wird, ebenso wie
zu zusätzl ichen Sitzungen, die
Geld kosten, das der Bezirk drin-
gend an anderen Stel len benötigt.
Schon in den ersten Ausschusssit-
zungen mussten Anträge vertagt
werden. Wir fragen die anderen
Fraktionen: „ Wo ist es bitte übl ich,
seine eigene „Arbeitszeit“ eigen-
ständig zu verkürzen?“

Fragen zur Zukunft der Gerhart-
Hauptmann-Anlage

I n ihrer Großen Anfrage in der De-
zember-BVV hat die CDU-Fraktion
den jetzt zuständigen Stadtrat
Marc Schulte (SPD) nach seinen
Plänen bezügl ich der Neugestal -
tung der Gerhart-Hauptmann-An-
lage nach Wegfal l der Planung für
die Wohnbebauung befragt. Leider
scheint die Umsetzung dieser In-
vestitionsmaßnahme für den
Stadtrat keine hohe Priorität zu
haben, denn er konnte oder wol lte
keine Auskunft geben und zog sich
insofern zurück, dass er nach der
Übernahme der zuständigen Ab-
teilung noch nicht genügend infor-
miert sei. Die CDU-Fraktion hofft,
dass ihre Anfrage ihm einen Anlass
bietet, sich die fehlenden Informa-
tionen zu beschaffen und die Ar-

beit aufzunehmen.
Im Zusammenhang mit dieser
Großen Anfrage, hat die CDU-
Fraktion einen Antrag zum Schutz
der Gerhart-Hauptmann-Anlage
eingebracht, der fordert, dass das
B-Planverfahren eingestel lt bleibt
und es an diesem Ort auch künftig
keine Wohn- und/oder Geschäfts-
hausbebauung geben wird. Der
Antrag wurde in den Ausschuss für
Stadtentwicklung überwiesen.

"Kunstpreis Charlottenburg –
Wilmersdorf"

Unter dieser Überschrift hat die
CDU-Fraktion das Bezirksamt auf-
gefordert, ein Konzept für einen
bezirkl ichen Kunstpreis zu entwi-
ckeln. Mit diesem Kunstpreis sol -
len insbesondere Künstlerinnen
und Künstler der Bildenden Kunst
geehrt und angesprochen werden,
die einen Bezug zu diesem Bezirk
haben.

Antrag zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit an der Wilmers-
dorfer Straße

Um die Wilmersdorfer Straße auch
im nördl ichen Bereich für Fußgän-
ger sicherer und attraktiver zu ge-
stalten, hat die CDU – Fraktion
einen Antrag eingebracht, um
durch das Aufstel len von Pflanzkü-
beln im Bereich der Wilmersdorfer
Straße zwischen Bismarckstraße
und Zil lestraße das PKW-Parken
auf dem Bürgersteig, welches be-
reits jetzt unzulässig ist, zu verhin-
dern. Die CDU-Fraktion möchte
damit die Aufenthaltsqual ität für
Fußgänger verbessern, insbeson-
dere aber die von den falsch par-
kenden Autos ausgehenden
Gefährdungen für Fußgänger
deutl ich reduzieren.

Neugestaltung des Olivaer Platz

Mit der geplanten Neugestaltung
des Olivaer Platzes sol l die heute
etwas heruntergekommene Platz-
anlage wieder ein Anziehungs-
punkt für al le Generationen im
Kiez werden. Mit der Neugestal -
tung des Platzes, sol l die Grünan-
lage in direkter Nähe zum
Kürfürstendamm eine Aufwertung
erfahren, die auch Touristen zum
Verweilen einlädt. Menschen, die
hier in der Nähe arbeiten und ihr
Pausenbrot im Freien unter Bäu-
men und im Grünen verzehren
wol len, sol l der Platz diese Auf-
enthaltsqual ität bieten.
Die eingegangenen Wettbewerbs-
arbeiten hatten zur Aufgabe den
heutigen Platz unter Wegfal l der
bisher vorhandnen 123 Parkplätze
als Park- und Grünanlage neu zu
gestalten. Alternativ sol lte eine
zweite Planvariante 60 Stel lplätze
mit An- und Abfahrt zur Lietzen-
burger Str. darstel len.

Die Bürgerbeteil igung vom 01.De-
zember 2011 im Amerika Haus hat
verdeutl icht, dass die betroffenen
Bürger sich einen Platz wünschen,
der zur Lietzenburger Str. eine Be-
pflanzung als Lärmschutz vorsieht,
eine Begrünung, die sichtdurchläs-
sig ist und keine schwer einsehba-
ren Räume schafft. Eine
Beleuchtung der Parkanlage durch
das Cafe hielten einige Bürger für
wünschenswert. Um das Cafe her-
um sol len die Sport- und Spielplät-
ze angelegt werden. Ausreichende
Sitzgelegenheiten, besonders auf
der Sonnenseite des Platzes, sind
gewünscht. Der Bau von 60 Park-
plätzen wurde ebenfal ls ge-
wünscht, wenn schon der Erhalt
von den jetzigen 123 in der Pla-
nung nicht vorgesehen ist.
Am 2. Dezember 2011 hat das
Preisgericht nach mehreren Be-
wertungsrundgängen den ersten
Preis an eine Wettbewerbsarbeit

vergeben, die noch vieles gestalte-
risch offen gelassen hat. Das vor-
gesehene Cafe ist bei diesem
Entwurf auf der westl ichen Seite
des Platzes vorgesehen und mit
der Haltestel le verbunden. Große
Rasenflächen lassen gestalteri-
schen Freiraum. Sportgeräte für
Kinder und Senioren und Spiel-
plätze für Kinder, die den Platz
ganzjährig erlebbar machen, sind
nicht erkennbar. I st hier der Bür-
gerwil le nun wieder gefragt? An
der südl ichen Seite zur Lietzen-
burger Straße, zwischen Wieland-
straße und Schlüterstraße sind ca.
60 Stel lplätze im Entwurf nachge-
wiesen.
Eine weitere Beschlussfassung des
Preisgerichtes hat empfohlen den
Platz ohne Stel lplätze neu zu ge-
stalten. Diesen Beschluss hat der
Baustadtrat des Bezirkes Charlot-
tenburg-Wilmersdorf, Herr Marc
Schulte (SPD) zustimmend mit ab-
gestimmt. Wo bleibt hier der Bür-
gerwil le?
Einen Platz neu zugestalten, der
al le Anwohner und Anwohnerin-
nen der Umgebung mit einbezieht
und ihre Wünsche und Vorschläge
ernst nimmt, sieht anders aus.
Hier entscheidet ein Preisgericht
mit dem Baustadtrat Herrn Marc
Schulte (SPD) welche Platzpla-
nung umgesetzt werden sol l . Die
Einbindung der Bezirksverordne-
tenversammlung, die hier noch
entscheiden sol l , ist nur eine Far-
ce. Ideologische Scheuklappen
sind das Ausschlaggebende bei
dieser Entscheidung, die viel frü-
her schon gefal len ist.
Die CDU Fraktion in der BVV Wil-
mersdorf wird sich für den Erhalt
von Parkplätzen auf dem Oli wei-
terhin einsetzen.
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Aus dem Bezirk

Am Wählerwillen vorbei!

„Reinhard … - wer?“ fragen immer
noch Bürgerinnen und Bürger aus
Charlottenburg-Wilmersdorf,
wenn Sie den Namen des neuen
Bezirksbürgermeisters Reinhard
Naumann hören. Und nicht selten
sagen sie dann kopfschüttelnd:
„Nein, nein, der von der SPD kann
nicht Bürgermeister in unserem
Bezirk sein, hier hat ja die CDU ge-
wonnen.“
Es stimmt aber trotzdem. Der SPD-
Kandidat Naumann ist am 27. Ok-
tober 2011 von der Bezirksverord-
netenversammlung auf Vorschlag
von SPD und Bündis 90 / Die Grü-
nen zum Bezirksbürgermeister ge-
wählt worden. Richtig ist auch,
dass die CDU am 18. September
bei den Wahlen mit 30,1% die SPD
als stärkste Kraft abgelöst hat und

die Sozialdemokraten (28,8%)
einen Verlust von mehr als 5 %-
Punkten gegenüber 2006 zu ver-
kraften hatten.
Doch dieser klare Dämpfer für die
eigene Partei und der Auftrag der
Wählerinnen und Wähler an die
CDU interessierte die SPD herzl ich
wenig, schl ießl ich hatte sie schon
vor dem 18. September mit den
GRÜNEN Absprachen über das
neue Bezirksamt getroffen und al -
les festgelegt, bevor die Bürger an
die Wahlurnen traten. Da störte
dann das Wahlergebnis nur ein
wenig. In dem Gespräch mit dem
Wahlsieger CDU zeigten weder die
SPD noch zuvor die GRÜNEN eine
Bereitschaft, den bei der Wahl er-
folgreichen Bezirksbürgermeister-
kandidaten der CDU und bis dahin
amtierenden Baustadtrat Klaus-
Dieter Gröhler zum Bürgermeister
zu wählen. Am Mehrheitsvotum
vorbei kürten SPD und GRÜNE ih-
ren Kandidaten Naumann zum
Bürgermeister und brachten die
CDU um die Früchte des Wahler-
folges. Zusätzl ich entzogen sie
noch dem CDU-Kandidaten Gröh-
ler das Bauressort und besetzten
es mit dem SPD-Mann Marc Schul-

te. Der CDU teilte man anschl ie-
ßend ohne jede Mitsprachemög-
l ichkeit zwei Bezirksamtszustän-
digkeiten zu. I st das gelebte De-
mokratie? Viele Wählerinnen und
Wähler fühlen sich verschaukelt.
Viele hatten ihr Kreuz bei der CDU
gemacht, weil sie einen CDU-Bür-
germeister wol lten, der ihnen auf
den Plakaten versprach “bürger-
l ich, nicht l inks“ zu sein. Doch ge-
rade diese Zusage wol lten SPD
und GRÜNE nicht umgesetzt se-
hen. So frustriert man mündige
Bürgerinnen und Bürger und sym-
bol isiert ihnen, dass ihr Votum nur
beachtet wird, wenn es in den ei-
genen Kram passt.
Viel leicht ist es an der Zeit, dass
auch in Berl in den Wählerinnen
und Wählern das Recht gegeben
wird, ihren Bezirksbürgermeister
selbst direkt zu wählen, so, wie es
zwischen Flensburg und Garmisch,
Frankfurt/Oder und Aachen auch
sonst in jeder Stadt übl ich ist.
Dann hat das Verfälschen des
Wählerwil lens nämlich ein Ende
und das Interesse der Menschen,
wählen zu gehen, nimmt wieder
zu. Es wird Zeit, dass sich auch
hier was ändert!

Schlagzeilen aus dem
Bezirksparlament

Rathaus Wilmersdorfam Fehrbelliner Platz

Die CDU Charlottenburg-Wilmersdorfversucht die Verkehrssicherheit in derWilmersdorfer
Starße zu erhöhen.

Die Entscheidung ist gefallen!

DerWettbewerb zur Neugestaltung des Olivaer Platz ist abgeschlossen.

Kommentar von Bezirksstadtrat Klaus-Dieter Gröhler (CDU)
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Aus dem Bezirk

KULTUR- UND
SPORTTERMINE

Sonntag, den 05.02.2012, ab 14.00 Uhr

Fußball: SCC vs. Wittenauer SC

Mommsenstadion

Sonntag, den 05.02.2012, ab 17.00 Uhr

Ein Abend mit Barockmusik

Shuo Hoshi-Berg (Viol ine), Bernadette Weigmann (Block-

flöte), Bettina Henke (Violoncel lo), Susanne Bigge (Kla-

vier)

veranstaltet von der Musikschule City West

Festsaal des Rathaus Charlottenburg, Otto-Suhr-Al lee 100

Samstag, den 11.02.2012. ab 09.00 Uhr

Regionalwettbewerb Jugen Musiziert

Wertung für Holzblasinstrumente solo

Konzertsaal der Musikschule, Platanenal lee 16

Samstag, den 11.02.2012, ab 19.30 Uhr

Volleyball: BR Volleys cs. VfB Friedrichshafen

Max-Schmel ing-Hal le

Samstag, den 18.02.2012, 16.00 Uhr

Tischtennis: SCC vs. Herta BSC I I

Sporthal le in der Nehring-Grundschule

Mittwoch, den 22.02.2012, ab 19.30 Uhr

Volleyball: BR Volleys vs. Moerser SC

Max-Schmel ing-Hal le

Samstag, den 25.02.2012, ab 20.00 Uhr

Volleyball: BR Vollyes vs. Moerser SC

Max-Schmel ing-Hal le

Sonntag, den 26.02.2012, ab 13.10 Uhr

Damen-Handball: SCC vs. SG TMBW Berlin

Poelchau-Oberschule

Sonntag, den 26.02.2012, ab 14.00 Uhr

Fußball: SCC vs. SSV Köpenick-Oberspree

Mommsenstadion

Sonntag, den 26.02.2012, ab 14.30 Uhr

Jahreskonzert der Musikschule

Ensembles des Musikschule City West

Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche, Breitscheidplatz

Charlottenburg-Wilmersdorf ist
jetzt wieder um ein Museum rei-
cher. Die Vil la Oppenheim in der
Schloßstraße 55 wurde zwei Jahre
lang erweitert und denkmalgerecht
umgebaut und steht nun der Öf-
fentl ichkeit wieder zur Verfügung.
Auf den ersten Bl ick mag diese
Nachricht gar nicht recht passen,
hat doch der Bezirk mit extremen
Haushaltsdefiziten zu kämpfen, die
mögl icherweise die Schl ießung des
einen oder anderen Angebots mit
sich bringen werden. Und dennoch
ist die Neueröffnung der Vil la Op-
penheim das Ergebnis einer Ein-
sparung. Die Finanzmittel für den
Aus- und Umbau der Vil la hat der
Bezirk von der Klassenlotterie er-
halten und seinen bisherigen ange-
mieteten Standort des Heimat-
museums direkt am Spandauer
Damm aufgegeben.
Im Erdgeschoss der Vil la werden

zukünftig regionalgeschichtl iche
Wechselausstel lungen gezeigt, im
Obergeschoss als ständige Aus-
stel lung die Kunstsammlung Char-
lottenburg, die bisher noch nie in
dieser Form gezeigt worden ist.
Dazu wurden zahlreiche Gemälde
und Skulpturen aus Diensträumen
und Depots des Rathauses zusam-
mengeführt, u.a. ein Bild von Wal-
ter Leistikow, das seit 50 Jahren im
Dienstzimmer des Bezirksbürger-
meisters hing.
Das Angebot des Museums richtet
sich aber nicht nur an Erwachsene,
sondern auch an Kinder und Ju-
gendl iche; im Rahmen des muse-
umspädagogischen Angebots gibt
es daher die „Vil la O. von 4 - 18“
mit einer „Wunderkammer“.
Bis zum Sommer werden darüber
hinaus als Sonderausstel lungen
Einbl icke in das Leben der Famil ien
Mendelssohn und Oppenheim ge-

währt. Außerdem wird über die
Frauen des Widerstandes im Ge-
richtsgefängnis Kantstraße 79 be-
richtet.
Zukünftig sol l sich der Museums-
besucher auch in einem kleinen
Café erfrischen können; hierfür
sucht sich das Bezirksamt gerade
einen Betreiber aus. Der Eintritt ins
Museum ist frei, geöffnet ist diens-
tags bis freitags von 10 bis 17 Uhr
und sonntags von 11 bis 17 Uhr. In
seiner Eröffnungsrede wies Kultur-
stadtrat Klaus-Dieter Gröhler
(CDU) jedoch darauf hin, dass ihm
diese Öffnungszeiten nicht ausrei-
chen. „Insbesondere am Sonn-
abend ist die Schl ießzeit ein
Problem“, so der Stadtrat. Derzeit
scheitert die Ausdehnung der Öff-
nungszeit am fehlenden Personal .
Gröhler hofft al lerdings, dieses
Problem mit der Hilfe ehrenamtl i-
cher Mitarbeiter bald zu lösen.

Neues Museum in der
Vil la Oppenheim

Die Villa Oppenheim wurde zwei Jahre lang saniert und als Museum nun neu eröffnet.

Städtepartnerschaftsverein
Wilmersdorfwählte neuen
Vorstand
Mit großer Mehrheit wurde in ge-
heimer Abstimmung der bisherige
Vereinsvorsitzende Joachim Krü-
ger, MdA, erneut zum Vorsitzen-
den des Wilmersdorfer Städte-
partnerschaftsvereins gewählt.
Seine bisherige Stel lvertreterin
Karin Nagel erlangte ebenfal ls die
Mehrheit der Stimmen. Neu in der
Vereinsführung übernimmt Con-
suela Brosda-Rambichler die Kas-
sen- und Marion Halten-Bartels
die Schriftführung. Sie ersetzen
Monika Thiemen und Oliver Lü-
ning, die nicht mehr zur Verfügung
standen und mit großem Dank für

die geleistete ehrenamtl iche Ar-
beit verabschiedet wurden.
Der Verein hat sich zur Aufgabe
gemacht, die offiziel len Partner-
schaften Wilmersdorfs zu betreu-
en, regelmäßig Veranstaltungen zu
den Partnerstädten und –landkrei-
sen durchzuführen, Gruppen von
dort zu empfangen und Reisen zu
den Partnern zu organisieren. So
standen im abgelaufenen Jahr z.B.
Fahrten in den Rheingau-Taunus-
Kreis und in die Ukraine nach
Kiew-Petschersk auf dem Pro-
gramm. In diesem Jahr feiert der
Verein sein vierzigjähriges Beste-

hen : „Mit unseren Aktivitäten
nach Gagny (bei Paris), Sutton (in
London), Gladsaxe (bei Kopenha-
gen), Apeldoorn und Spl itt, nach
Meseritz in Polen und Kiew-Pe-
tschersk in der Ukraine sowie nach
Israel , aber auch in die Landkreise
Forchheim, Kulmbach und Rhein-
gau Taunus und nach Minden bie-
tet der Verein eine breite und
intensiv gelebte Kontaktpalette, zu
deren Teilnahme ich al le interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger
einlade.“, erklärte der nun schon
im siebenten Jahr als Vorsitzender
tätige Joachim Krüger.

Am 6. Januar 2012 waren auf Einla-
dung der BVV-Vorsteherin, Judith
Stückler (CDU), die jungen Stern-
singer der kathol ischen Gemeinde
„Maria unter dem Kreuz“ aus der
Wilmersdorfer Hildegardstraße zu
Gast im Rathaus Wilmersdorf. Ge-
meinsam mit den zahlreich er-
schienenen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Rathauses sowie
interessierten Bürgern sagen sie
Lieder um das Wirken der Heil igen
Drei Könige und segneten das
Haus und die darin im Laufe des
Jahres stattfindende Arbeit.
Auch in diesem Jahr sammelten die
jungen Christen unter dem Motto
„Pocht auf Rechte, klopft an Türen“
für notleidende Kinder auf dem
amerikanischen Kontinent.
Nach einem anschl ießenden kurz-
en Auftritt in der Kantine des Rat-
hauses waren die Sternsinger
Gäste der BVV-Vorsteherin bei Ka-
kao und Süßigkeiten im Foyer des

BVV-Saales.
Für die CDU nahmen an dieser
Veranstaltung u.a. die Stadträte
Klaus-Dieter Gröhler und Carsten
Engelmann, der Abgeordnete Joa-

chim Krüger sowie die Vorsitzende
der CDU-Fraktion in der BVV, Su-
sanne Klose, tei l .

Ein Segen für das Rathaus

Sternensinger im Rathaus Wilmersdorf



Für viele Berl iner ist sie Teil ihrer
eigenen Geschichte. Am 2. Dezem-
ber ist sie selber zu einem Teil der
Geschichte geworden. Das Dach
der Deutschlandhal le wurde ge-
sprengt. Seitdem wird sie Stück für
Stück abgetragen.
Bereits 1935 galt die Deutschland-
hal le als architektonische Meister-
leistung und war von Hitler
persönl ich eingeweiht worden. Die
hel l gestrichene, monumentale
Stahlkonstruktion war als Mehr-
zweckhal le für rund 10.000 Zu-
schauer im Rahmen der
Olympischen Spiele in nur neun
Monaten erbaut worden. Die Berl i-
ner erinnern sich an Vorstel lungen
von „Menschen, Tiere, Sensatio-
nen“, „Hol iday on Ice“, dem „Berl in
Tattoo“ der britischen Schutzmacht
oder Sport-veranstaltungen wie
Hal lenfußbal l und zuletzt Eis-
hockey. Die Rol l ing Stones und
auch ABBA spielten hier auf.
Nach der Wende wurde es schnel l

sti l l um die Deutschlandhal le. Die
O2-World oder die Max-Schmel ing-
Hal le und das Velodrom liefen ihr
nach kurzer Zeit den Rang ab und
waren auf dem technisch neusten
Stand. 1996 beschloss der Senat
schl ießl ich das Ende der Deutsch-
landhal le trotz vielfältiger Proteste
aus der Bevölkerung. Der Bezirk
versuchte noch al les, über den
Denkmal-schutz einen Abriss zu
verhindern. Aber letztendl ich setz-

te sich der Senat durch.
Danach sol lte es noch 15 Jahre
dauern, in der die Hal le mehr oder
weniger auf ihr Ende vorbereitet
wurde, anstatt sie aktiv weiterzu-
entwickeln und so einen Kontra-
punkt zu den neugebauten
Veran-staltungsstätten zu setzen.
Die CDU hat sich mit al ler Kraft für
den Erhalt eingesetzt. Wir bedau-
ern, dass ein weiteres Symbol der
Berl iner Geschichte verloren ist.

Abschied von einem Stück Berlin

Das Schicksal der Deutschlandhalle ist besiegelt. Am 2. Dezember wurde das Dach gesprengt und
der Rest des Gebäudes nun schrittweise abgerissen.

Seit drei Jahren lockt der „Noon-
Song“ jeden Samstag um 12.00
Uhr hunderte Musikfreunde in
die Kirche am Hohenzollernplatz.
Nun steht das ambitionierte
Chorprojekt finanziell vor einer
ungewissen Zukunft. Die CDU
unterstützt die Suche nach Spon-
soren und befürwortet eine För-
derung aus Lotto-Mitteln.

Wer für eine halbe Stunde der
Hektik des Al ltags entfl iehen und
oftmals vergessene Chormusik auf
höchstem Niveau genießen wil l ,
der ist hier richtig. Chorleiter Ste-
fan Schuck gestaltet mit den pro-
fessionel len Sängerinnen und
Sängern von „sirventes berl in“
nach dem Vorbild engl ischer Chor-
musiktradition wöchentl ich ein an-
spruchsvol les Programm. Der
Musikprofessor ist gleichzeitig In-
itiator der musikal ischen Mittag-
sandacht und freut sich über den

großen Zuspruch. Beim letzten
NoonSong des vergangenen Jahres
waren die Kirchenbänke bis auf
den letzten Platz besetzt. Promi-
nente aus dem Kirchenleben und
der Pol itik trugen weihnachtl iche
Lesungen vor, unter anderem der
stel lvertretende Bezirksbürger-
meister Klaus-Dieter Gröhler.

Seit langem ein regelmäßiger Gast
des NoonSong ist auch der Kultur-
pol itiker und Fraktionsvize der
CDU im Abgeordnetenhaus, Stefan
Evers. Er äußerte sich zu der anhal-
tenden Ungewissheit über die fi-
nanziel le Zukunft des Projekts:
„Der NoonSong ist ein Leuchtturm
im Veranstaltungskalender des Be-
zirks und spricht Menschen weit
über seine Grenzen hinaus an. Er
bewahrt ein wichtiges musikal i-
sches Erbe. Nachdem die Fortset-
zung der bisherigen Förderung
durch die Evangel ische Kirche

nicht mehr mögl ich ist, müssen
neue Wege beschritten werden.“ Er
appel l ierte an die Spendenbereit-
schaft der Menschen und bot die
Unterstützung der CDU bei der Su-
che nach Sponsoren an: „Jeder von
uns ist nun gefragt, seinen Beitrag
zu leisten. Schon jetzt wird das
Projekt weitgehend von privaten
Spenden getragen. Ein klares Si-
gnal erhoffen wir uns auch von der
Bezirksverordnetenversammlung.“
Hier hat die CDU-Fraktion einen
entsprechenden Antrag einge-
bracht.

Spendenkonto:
NoonSong e.V.
Deutsche Kreditbank
BLZ 120 300 00
Konto-Nummer: 100 536 59 76
Eine Spendenquittung wird auf
Wunsch zugesendet.

Himmlische Känge am Hohen-
zollernplatz

Preisausschreiben

Gewinnen Sie mit der City-Rundschau:

Um welches Bauwerk in
Charlottenburg-Wilmersdorf

handelt es sich?
Lösungen senden Sie bitte bis zum 31.03.2012 an:

Postfach 100167
10585 Berl in

Preis: Buchgutschein (30€)

Für alle Fälle…
City-Rundschau informiert:

NOTFALLNUMMERN
Pol izei, Tel .: 110
Feuerwehr, Tel .: 112
Apothekennotdienst, Tel .: 31 00 31
Ärztl icher Bereitschaftsdienst, Tel . 31 00 31
Zahnärztl iche Bereitschaft, Tel .: 89 00 43 33
Kinderärztl icher Notdienst, Tel . 31 00 31
Jugendnotdienst, Tel .: 349 99 34
Frauennotdienst/Frauenhaus Caritas, Tel .: 8 51 10 18
Drogennotdienst, Tel .: 192 37
Giftnotruf, Tel .: 192 40

STÖRUNGEN
Berl iner Wasserbetriebe, Tel .: 0800 292 75 87
Telekom, Tel .: 0800 330 20 00
Gasag, Tel .: 78 72 72
Vattenfal l , Tel .: 0180  211  25   25

VERKEHR
BVG, Tel .: 194 49
S-Bahn, Tel .: 29 74 33 33

ANSPRECHPARTNER BEI SCHULPROBLEMEN
Leiter des Schulpsychologischen Beratungszentrums - Dr. Wolfgang Dutka

9029 16841
Leiter der Außenstel le der Senatsbildungsverwaltung - Günther Kuhring

9029 16562

BÜRGERAMT
Terminvereinbarung Tel .: 0  29  12   236/-13   562
Sozialamt, Fehrbel l iner Platz 4, Leitung Tel .: 02 91 57 53
Umweltamt, Fehrbel l iner Platz 4, Tel .: 902 91 45 01
Ordnungsamt, Hohenzol lerndamm  174-177, Tel .: 90  29  29  000

POLIZEIABSCHNITTE
22, Charlottenburger Chaussee  75, Tel .: 46  64  222  701
24, Kaiserdamm  1, Tel .: 46  64  224  701
25, Kurfürstendamm  142, Tel .: 46  64  225   701
26, Rudolstädter Straße 79, Tel .: 46  64  226  701
27, Bismarckstraße  111, Tel .: 46  64  227   701

Verschiedenes
City-Rundschau für Charlottenburg-Wilmersdorf - Nr. 1 / 2012 Seite 5

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitgl ieder des CDU-Kreisverbandes
Charlottenburg-Wilmersdorf sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Leserbriefe, Anregungen und Fragen

richten Sie bitte an:

City-Rundschau
für Charlottenburg-Wilmersdorf

Postfach 100167
10585 Berlin

oder melden Sie sich per E-Mail unter:

redaktion@city-rundschau.de

I hre City-Rundschau-Redaktion

Politik hautnah mit Frank Steffel
Den Bundestag von innen sehen,
im Plenarsaal interessanten Vor-
trägen lauschen, Berl in von der
Reichstags-Kuppel aus betrachten
– das al les machte der Bundestags-
abgeordnete Frank Steffel 50 Berl i-
nerinnen und Berl inern – unter
ihnen auch etl iche aus Charlotten-
burg-Wilmersdorf – mögl ich. Frank

Steffel hatte sie zu einer Tagestour
durch das pol itische Berl in einge-
laden.
Auf dem Programm stand außer-
dem ein Besuch des Denkmals für
die ermordeten Juden Europas und
als krönender Abschluss eine
Rundfahrt auf einem Schiff der
Stern und Kreisschifffahrt durch

Berl in. Die Teilnehmer waren be-
geistert: „Ein sehr interessanter
und informativer Tag in Berl in. I ch
habe viel dazu gelernt. Sehr emp-
fehlenswert!“ „Mal hinter die Kul is-
sen der Pol itik zu schauen war
wirkl ich spannend. Da gewinnt
man einen ganz neuen Bl ick auf
unsere Pol itiker.“
Frank Steffel meint dazu: „Das di-
rekte Gespräch mit den Bürgerin-
nen und Bürgern macht mir immer
wieder viel Spaß und zeigt mir, wo
ihre Probleme und Bedürfnisse l ie-
gen. In den Zeiten der Pol itikver-
drossenheit ist das Interesse der
Bürgerinnen und Bürgern an sol-
chen Gesprächen leider nicht mehr
selbstverständl ich. Deshalb freue
ich mich umso mehr über die enga-
gierte Teilnahme an dieser Veran-
staltung.“Frank Steffel (CDU, MdB) führt Bürger durch den Bundestag.



VERANSTALTUNGEN IN
CHARLOTTENBURG-WILMERSDORF

Montag, den 06.02.2012, 19.00 - 20.00 Uhr
Bürgersprechstunde des Abgeordneten Dr. Michael
Garmer
Restaurant Landauer, Landauer Str. 8, 14197 Berl in

Dienstag, den 07.02.12, ab 19.00 Uhr
Zu Besuch im… Museum Charlottenburg-Wilmersdorf
(Vil la Oppenheim), Führung durch die Kunstsammlung
Charlottenburg mit Elke von der Lieth, Leiterin des Kunstam-
tes, und Kulturstadtrat Klaus-Dieter Gröhler
Telefonische Anmeldung unter 341 35 34.

Freitag, den 10.02.2012, ab 18.00 Uhr
Neujahrsempfang der Fraktion und CDU Charlottenburg-
Wilmersdorf
Amerika-Haus Berl in, Hardenbergstr. 22, 10623 Berl in

Samstag, den 11.02.2012, ab 14.00 Uhr
Kiezspaziergang des Bezirksamts vom Ernst-Reuter-Platz
zum Rathaus Charlottenburg mit dem
Sozialstadtrat Carsten Engelmann
Treffpunkt: U-Bahnhof Ernst Reuter Platz.

Montag, den 13.02.2012, ab 16.00 Uhr
Sprechstunde des Abgeordneten Stefan Evers
Preußischer Landtag, Niederkirchnerstr. 5, Raum 516

Montag, den 13.02.2012, ab 19.30 Uhr
Terrorismus - und kein Ende in Sicht?
Diskussionsveranstaltung mit Günther Beckstein,
Ministerpräsident a.D.
Wiener Café am Hagenplatz 3, 14193 Berl in

Freitag, den 17.02.2012, ab 17.00 Uhr
CDU auf Spurensuche: geführte Besichtigung des "Trä-
nenpalastes"
Reichstagsufer 17, Telefonische Anmeldung bis 14.02. unter
341 35 34

Donnerstag, den 23.02.2012, ab 19.30 Uhr
Evangelischer Arbeitskreis (EAK): Als Christ in der
Politik“, Diskussionsveranstaltung mit
Bezirksbürgermeister Reinhard Naumann (SPD) und BVV-
Vorsteherin Judith Stückler (CDU)
Rathaus Charlottenburg, Otto-Suhr-Al lee 100, Helene-
Lange-Saal

Montag 27.02.12 18.00 Uhr
Bürgersprechstunde des Abgeordneten Claudio Jupe
Restaurant Floh, Am Bhf. Grunewald 4, 14193 Berl in.

Mittwoch 29.02.12 19.00 Uhr
Problemkiez Stuttgarter Platz?“ Öffentliche Diskussion
mit Sozialstadtrat Carsten Engelmann, Vertretern der
Anwohnerschaft, der Polizei und Gewerbetreibenden zur
aktuellen Situation rund um den Stuttgarter Platz
Sophie-Charlotte-Oberschule, Sybelstr. 2
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Verschiedenes und Termine

Wenn die Sonne sich nicht blicken
lässt... Depression
Wenn von Depression geredet wird,
fal len einem meist Menschen mit
ständiger Traurigkeit und Antriebs-
und Hoffnungslosigkeit ein.
Dahinter steckt aber viel mehr!
Als erstes ist Traurigkeit eine mensch-
l iche Emotion – die sich aber zu einem
psychiatrischen Krankheitsbild entwi-
ckeln kann.
Aus medizinischer Sicht werden De-
pressionen als so genannte affektive
Störungen (sprich gefühlsmäßig, den
Gefühlen folgend) zusammengefasst.

Verlauf und Symptomatik
I n der Regel verlaufen affektive Stö-
rungen phasenweise, wobei die Pha-
sen entweder ganz plötzl ich oder
schleichend auftreten können und
nach einiger Zeit nachlassen und sich
die Stimmung auf ein ganz normales
Niveau bringen lässt. Ungefähr 30
Prozent der Betroffenen erlebt nur ei-
ne einmal ige depressive Phase, welche
nur einen Tag (z. B. Feiertagsdepressi-
on) oder jedoch einige Jahre dauert.
Ein ungefährer Mittelwert für die Dau-
er der depressiven Phasen ist drei bis
zwölf Monate, wobei sich die Phasen
zwischen der Depression und den
neutralen Phasen immer weiter ver-
kürzt, je länger die Störung besteht.
Eine andere Problematik ist die so ge-
nannte Depressionsspirale, in der de-
pressive Menschen von sich glauben,
eine Belastung für andere Menschen
zu sein. Sie meiden deshalb aus Rück-
sicht den Kontakt zu anderen. Aber
durch das Fehlen der sozialen Kontak-
te fühlen sie sich isol iert und werden
in ihrem negativen Selbstbild bestä-
tigt. Sie verkriechen sich letztendl ich
noch mehr in ihrer Depression.
Die al lseits bekannte sog. „sekundäre“
Depression hat viele Anzeichen und
Symptome, al lerdings müssen nicht
immer al le auftreten.

Die wichtigsten Symptome sind:
• Innere Leere, Störung der Antriebs-
und Entscheidungsfähigkeit, die Au-
gen strahlen nicht mehr, Bewegungen
sind eingeschränkt und kraftlos, die
Mimik und Motorik verarmt,
• Traurige Stimmung, Niedergeschla-
genheit, Mutlosigkeit, Gefühl der Ge-
fühl losigkeit,
• Konzentrationsstörung, sehr intensi-
ves Nachdenken über Kleinigkeiten,

• Schuld- und Minderwertigkeitsge-
fühle; der Erkrankte denkt, dass er
selbst an seiner Erkrankung, bzw. an
seinem Zustand schuld ist bzw. dass
diese eine Bestrafung für vergangene
Sünden sei,
• Unangebrachte Schuldgefühle, Vor-
würfe, weil man nicht mehr in der Lage
ist, seine al ltägl ichen Aufgaben zu er-
fül len,
• Schlafstörungen, häufiges Aufwa-
chen oder gar nicht erst einschlafen
können, oder ein Leiden an einem
stark erhöhten Schlafbedürfnis,
• Ängste, unerwünscht zu sein oder
Mitmenschen eine Last zu sein; Sor-
gen um die Zukunft; Gefühl dauernder
Sorge, ohne zu wissen, wovor man ei-
gentl ich Angst hat,
• Angst unheilbar krank zu sein, dau-
ernde Angst, den Angehörigen könnte
etwas zustoßen, im Gegensatz dazu
aber keine Angst vor dem eigenen Tod
oder kaum Selbstwertgefühl mehr bis
zum Selbsthass,
• Körperl iche Beschwerden, für die
keine organischen Ursachen vorl iegen,
• Suizidgedanken und –versuche,
• Soziale Kontakte werden vermieden,
Hobbys werden aufgegeben,
• Deutl icher Gewichtsverlust oder Ge-
wichtsabnahme ohne Diät oder ver-
minderter oder gesteigerter Appetit,
• Keine Stimmungsaufhel lung durch
freudige Ereignisse,
• Kein oder kaum noch sexuel les Ver-
langen.

Mögliche Therapieformen bei De-
pressionen
• Kognitive Therapie,
• Verhaltenstherapie,

•Famil ientherapie,
• Medikamentöse Therapie, meist mit
Antidepressiva,
• Lichttherapie.

Wenn Menschen sich in dieser Spirale
wieder finden, dann sol lte eine ärztl i-
che Diagnostik und sofortige Therapie
beginnen. Nur so haben Menschen mit
Depressionen die Mögl ichkeit wieder
einen Weg aus der Depression zu be-
schreiten und nicht unerhebl ich dabei
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